Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Sechſter ann: 


Etwas Aber die Dekorationen des hier 
ſigen Theaters, 


Oegueich noch immer uͤber die Frage: ob 
Dekorationen ein weſentlicher Theil der Schau⸗ 
ſpielkunſt ſind? geſtritten wird; ſo duͤrfte man 
doch wohl darin allgemein uͤbereinſtimmen, 
daß wenn man nicht gradezu (wie etwa zur 
Zeit der Königin Eliſabeth geſchehn, wo in 
ihrer und vieler Großen Gegenwart, die 
Shakespearſchen Stuͤcke, auf einen freien 
Hofraum in London dargeſtellt wurden, weil 
man zur Zeit die Dekorationen noch nicht 
kannte,) die idealiſche Welt auf einen Bret⸗ 
terboden mit drey leeren Wänden umgeben 
repreſentiren will, um die Phantaſie des 
Zuſchauers nicht noch mehr anzuſtrengen; 


Erſtes Quartal. 


Nro. 20. Ratibor, den 25. Map 1816. 


Duke 
man foiglich auch daher dem vielſeitigen Stre⸗ 
ben der neuern Schauſpielkunſt, nichts in 
den Weg legen darf, wogegen der Zeitgeiſt 
der ſie ſtets bedingt, anſtreben wuͤrde. Bey 
der Manigfaltigkeit der Gattungen und der 
genau beſtimmten Karakteriſtik jeder dieſer 
Gattungen, welche die Neuern in dem wei— 
ten Gebieth der dramari chen Kuaſt einge: 
reihet haben, dürfte vielmehr, ſtrenge ge⸗ 
nommen, das Dekorationsweſen enen fo 
wenig als irgend ein andrer Karakterzug ver 
nachläßigt werden, wenn man den Zwek 
dieſer Kunſt: das rein Menſchliche und 
das haͤusliche Leben in lieblichen Bildern zur 
Erheiterung und zur Erregung das Sinnes 
fuͤr Dichtung und Kunſt darzuſtellen, nicht 
ganzlich verfehlen will. — Allein, auch min⸗ 
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der ſtrenge genommen, blelbt doch immer die 
Bedingung beſtehend, daß, wenn einmal De⸗ 
korationen gebraucht werden, fie, wenn fie 
auch die Illuſion nicht ſteigern helfen, doch 
wenigſtens dieſelbe nicht hindern oder gar 
vernichten bürfen. Gleichwohl aber findet 
alles dieß, bey der hieſigen Buͤhne ſtatt. — 
Abgesehen davon, daß bey dem Mangel an 
hinlaͤnglichen Dekorationen um dem Erfor⸗ 
derniß der oͤftern Verwandlung einzelner Sze⸗ 
nen, oder der nothwendigen Manigfultigkeit 
der täglich abwechſelnden Vorſtellungen, gnuͤ⸗ 
gen zu konnen; fo veranlaffen noch uͤberdies 
die wenigen vorhandenen, durch ihre Duͤrf⸗ 
tigkeit, Alterthum und Geſchmakiofigkeit ei⸗ 
nen ſolchen Kontraſt mit der ſchoͤnern 
Garderobe, daß man über dieſen, von Sei⸗ 
ten der Direktion vernachläßigten Theil der 
Kunſt, feine Verwunderung unmoglich län: 
ger bergen kann. 


So wie ſich nun kein hinreichender 
Grund zur Entſchuldigung diefer Rüge aufs 
finden laſſen durfte, bleibt alſo weiter 
nichts übrig als die Hofnung: die Direktion 
werde ihrer Seits ſich eben ſo bemiehen die⸗ 
ſes Bedürfniß zu befriedigen, als es die 
Mitglieder der Schauſpielergeſellſchaft andern 
Seits, in dem Beſtreben zur Verwendung 
ihrer Kräfte und Fähigkeiten noch bis jezt, 
mit wenigem Unterſchied gethan haben. 


Theater Nachricht. 

Einem Hochzuverehrenden Publikum 
machen hiermit Unterzeichnete ergebenſt be⸗ 
kannt: daß künftigen Donnerſtag als den 
Zoten May die zu ihren Beneſitz beſtimmte 


e zum erſtenmahl aufgefuͤhrt werden 
wird * bi: 
Die Rauber auf Maria Culm, 
oder 
die Kraft des Glaubens. 

Ein romantiſches Gemaͤlde der Vorzeit in 5 
Handlungen, vom Verfatzer des Aberleno. 

Nach einer wahren Begebenheit welche fich 
im erſten Viertel des raten Jahrhunderts 
zutrug. 

Wozu ergebenſt einladen 


Ratibor den 24 May 1816. 
Anton u. Amalie Löffler. 


Getreide⸗Preiſe zu Ratibor pro Bres⸗ 
luuer Scheffel, in Nom Münze. 


Daum. | Wei Rog, Ger. Ha⸗ — 
May. zen.] gen. ſte. fer. fen. 
1816. JN. fal. N. al. N. gl. R. ſal. R. fal. 


den 22ten] 5 22 4 10 3 5 212 50 


ER 


Bekanntmachung. 
Am 29. May wird das hieſize Poſt-Amt in 
dem Muller Twirdaſchen Haufe neben dem 
alten Klach auf der Langen-⸗Gaße, verlegt ſeyn, 


‚Dienftanerbieten, 

Auf einer bedeutenden Herrſchaft in Ober; 
ſchleſien, konnen zwey Beamte beim Kaſtene 
Amt eine vortheilhafte Anſtellung von Johan⸗ 
ni c, an finden, welche eine Caution von 
200 bis 300 rtblr. erlegen, durch gute Atteſte 
und beſondere Recommendationen ſowohl über 
ihre Fähigkeiten und Kenntniſſe als auch über 


ihre ſolide Leber sweiſe, ſich ausweiſen und 


empfehlen können. 

Diejenigen, welche ſich um dieſe Poſten 
bewerben wollen, belieben ſich deshalb in por: 
tofreien Briefen an die Redoktian des 
Allgemeinen Oberſchieſiſchen Am: 
zeigers zu wenden, und zugleich über ihr 


Alter, und ob ſie ledig oder verhemathet And, 
und im letztern Fall uͤber ihre Kinderzahl ei⸗ 
nige Notizen zu ertheilen, weil auf dieſe Ver⸗ 
haͤltaitze beſonders Ruͤkſicht genommen wer⸗ 
ben wird. 

Ratibor den rten May 1816. 


Bekanntmachung. 


Behufs der Auseinanderſetzung der Er: 
ben der Frau Oberamtmaen Johanna 
Groſſ ſollen die zu ihrem Rechlaße gehörigen 
und auf 401 rihlr. 21 ggr. 5 pf. Aburant 
abgewuͤrdigten Realitäten zu Oſtrog, beſtehend 
in einer Freyhaußier Stelle und zwey freien 
Grundſtuͤcken in Termino den 15 Juiyd. 
J. an brefiger Gerichts⸗Stelle an den Meiſt⸗ 

dietenden verkauft werden. Kaufluſtige wer: 
den zu dieſem Termine hierdurch vorgeladen, 

Schloß Ratibor den 30, April 1816. 

Das Fuͤrſtlich Sayn. Wittgenſtein⸗ 


_ Gericht d er t l 
e Ka 


Anzeige. 

Derfchiedene Sorten Roſoli und Liquer 
in vorzuͤgucher Guͤte und Aechtheit find in 
b ligen Preiſen zu haben auf der Langen ⸗Gaſſe 
Nro 29. beym Deſtillateur. 

Ranbor den 20 May 1816. 


Simon Levy. 


Bekanntmachung. 


Die dem Herrn Franz Grafen 
von Oppers dorf gehorigen im Neu- 
städıer Kreife belegenen, unter Land- 
di halılı Sequestratiou behndlichen Al. 
lodialG@uüter Dirschelwitz und Mo. 
chatı follen von Iohanni c. angerechnet 
aut 6 nacheinander folgende Lahre öf. 
fenilich an den Best und Meistbie- 
tenden verpachterwerden. Kauions 
fahige Pachtlustige werden daher auf. 
gefordert; sich iu dem auf den loten 
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Iuny e. anstehenden Licitations- Ter- 
min vor dem ernannten Commisfaris 
Herrn Landes- Aeitesten Grafen vou 
Seherr auf D brau in dem hiesigen 
Landschafts Haufe einzufinden, ihre 
Gebothe abyugeben, und naelı erfolg- 
ter Genehmigung des sich zu Lohan- 
ny c. verfammelnden Fürstenthums- 
Colleeii den Zuschlag zu gewärtigen. 
Uebrigens steht Jederinanu frey, 
sich bis zu gedachtem lermin an Grt 
und Stelle, von dem gegenwärtigen 
Zustande der Güter näher zu überzeu- 
SEN EEE 
Ratibor den ı2ten May 1816. 


Oberschlesisches Landes-Directorium, 
v. Strachwitz. 


Anzeige. 

Die Badezeit zu Sophienthal in 
Zawa da, zwiſchen Ratibor und Loslau, 
wird wie die frühere Bekanntmachung es an. 
gekuͤndigt hat, allemal mir dem lezten 
Sonntag im May eröfnet, fo dieſes Jahr 
auf den 26ten deßelben Monaths, trift. — 
Die verſprochenen Anſtalten werden bis da⸗ 
hin nicht allein beendigt, ſondern noch manche 
Einrichtun zen getroffen ſeyn, fo hoffentlich“ 
denen Gaſten angenehm ſeyn ſollen; wozu 
auch eine Leitung des herrlichſten Trinkwaſſers 
durch Rohren zu zahlen if, — Der Gaſtſtall 
auf 40 — 50 Pferde, ſo wie Raum zu den 
ankommenden Wagen, desgleichen das Gaſt⸗ 
haus, ſtehn fertig da. In L izterm find 7 
Zimmer zum heitzen, ein großer Saal, ger 
mapit und mit 5 ſchoͤnen Kronleuchtern vers 
ziert, und in einem andern Zimmer, ein Bil⸗ 
lord mit allem Zubehör, vorhanden. — Zur 
Unterholtung der Guͤſte wird noch eine Kegel⸗ 
bahn angelegt, und die Berliner und Bres⸗ 
lauer Zeitungen, ſo wie der Oberſchleſiſche 
Anzeiger, und das Provinzialbiatt, jederzit 
in den Gzeſellſchaftszimmer zu leſen ſeyn. — 
Außer dem Badeinſpektor, iſt noch ein ges 
ſchikter Koch angeſtellt worden, und mehrere 
Sorten Ungar⸗ und andere Weine, ſo wie 
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Hiſchof, Punſch, Ligueurs, Bier, Limonade, 
Enofolade, Kaſſee und Thee, jeden Augen⸗ 
blik zu haben ſeyn werden. — Geſpeiſt wird 
gemeinſchaftlich, und nur faͤr Kranke, koͤnnen 
die Portton's aus der Küche, bejonders ge: 
fordert werden. Wenn ſich jemand feloſt be⸗ 
köſtigen will, fo bezahlt er wochentlich 8 ggr. 
Holzgeld. — Sobald es die Geſellſchaft zulaſt, 
werden in der Regel, jeden Sonntag wah⸗ 
rend der Badezeit, Balle gegeben, und auch 
Fremde, zu deren Beſuch, hiemit eingeladen. — 
Außer der Sorge für den Leib, ilt auch die 
Seele in ſo fern bedacht worden, daß vom 
Fuͤrſtoiſchoͤflichen Amte, die Erlaubniß zur 
Errichtung einer Hauskapelle eingegangen iſt, 
und auch Altar, nebſt allen Meßgerathen und 
Gewändern angeſchaft ſind, und jeder der 
Herrn Geiſtlichen in den Stand geſezt iſt taͤg⸗ 
iich Meſſe tiefen zu Eönnen, 

Statt der erwarteten allgemeinen Dig: 
penſe, hat das Fuͤrſt Biſchofliche Vicariatamt 

eantworter daß es dieſer Despenſe nicht 

oürfe, indem jeder Badegaſt auch an Faſt⸗ 
tagen, Fleiſch zu eßen berechtigt ſey, ſobald es 
der Arzt fuͤr ihn zutraͤglicher findet. 

Noch kann ich die Aeußerung mehrer 
Herrn Aerzte, hier nicht unbemerkt laſſen, 
welche ſich daruͤber wundern, daß man bie 
her gewöhnlich nicht über 14 Tuge zu So⸗ 
phienthal gebadet hat, da es doch an je: 
dem andern Ort, wenigſtens 4 Wochen ge⸗ 
ſchieht. Es iſt auch dies in der That auffallend. 
und wenn auch dadurch ſcheinbar, der 
Quelle ein Kompliment ten 7 wird, indem 
fie in 14 Tage das leiſten ſoll was die be. 
ruͤhmteſten Bäder, kaum ing Wochen bewir⸗ 
ken, fo iſt es ihr dagegen nachtheing, wenn 
in der halben Kurzelt, nicht alle gehotten 
Wirkungen eintreten. 

Schueßlich zeige ich noch an: daß den 
zten Juny c. als den zweiten Pfingſt⸗ 
feiertag zu Sophienthal der erſte Ball 
gegeben werden, und un Fa !, die Geſellſchaft 
zahlreich zuſammen kommt, jeden Sonntag 
damit forrgefahren, wozu jedermann hiermit 
beſtens eingeladen wird. — Wegen der Ent: 
fernung der ankommenden Säfte, kann das 
Vergnügen des Tanzes, ſchon um 5 Uhr 
Machmittags beginnen, um ihre Abreiſe nicht 
zu ſehr zu verfpäten, und die Badegaſte nicht 
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nie in der Nacht zu beunruhigen. 

Es wird gebeten, ſich haufig einzufinden, 
und boft jeden Beſucher, geſund und geſtarkt. 
abreiſen zu ſehn, ; 


Sophieathal den ıgten May 1816. 


Third. 
Badeinſpextor hieſelbſt, 
ehemaliger Landweyrlieu⸗ 
dtenant wie auch Tanzmei⸗ 
ſter. 

(N. S. Beſtellungen aller Art, werde mit 
Vergnuͤgen beiorgen, und bitte die 
portofreien Briefe, zwar hieher an 
mich zu addreſſiren, jedoch alle bey 
dem Herrn Landrath von Wrochem 
an Ratibor, abgeben zu laſſen.) 


Todesfall, 


Mit tiefgebeugtem Herzen zeigen wir 
zunſern Freunden und Verwandten den am 
igten dieſes erfolgten Tod un eres innigugee 
liebten 3 jährigen Sohnes Julius hiermit 
an. Er wurde an eben dieſem Tage, des 
Abends zwichen 7 u. halb etz Uhr uͤberfahren, 
und ſtarb balb nachher. Unſer Schmerz uͤber 
dieſen uns unerſetzlichen Verluſt iſt deſto groͤ⸗ 
ßer, je ſchreklicher die Art deſſeiben war. — 
Wir bitten uns mit Beileidsbezeigungen zu 
verſchonen, um unſern Schmerz nicht zu 
erneuern. 


Ratibor den 22ten May 1816. 


Samuel Gutmann 
und Frau. 


Aufforderung. 


Da das hieſige Garniſons Lazareth ei⸗ 
ner kleinen Quantitat von alter gebrauchter 
Leinwand und Charpie bedarf; fo erſucht 
der Unterzeichnete diejenigen, welche etwas 
deroleichen übrig haben, daſſelbe in feinem 
Quartier am Neuen⸗Thore gegen baare Be: 
zahlung abliefern zu laſſen. 

Ratibor den 23. May 1816. 

Der Regimente Chirurgus 
Dr. Schwarz. 
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Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 fgl, Münze verkauft, 


